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SBunbe« wegen Ift nidjt ju cmpfefjlen, weil weber tie SBeamten

fclbji, nodj aud) ber SBunb ble Opfer ju bringen angefjalten wer«

ben bütfen, roeldje jur ©rrcidjung tc« 3wcdc« nolljwcntig toären.

SDagegen tütfte ter angeftrebte 3wed ter S8cr|ldjcrutig am bellen

erreidjt werben burdj ©rtjôljung ber SBunbcfbelttäge, wcldje jetodj
nur ben Im eibgenôififdjen SDienfte ftetjenben SDdtgllecctn ju gut
fommen follten. Slufjertem bürften aud) ben berett« bei anberen

©ejelljdjaften »erfidjerten „amlcn bi« auf eine «Uerfidjcrung««

fummc »on gr. 5000 analoge Untcrftücungcn oerabfolgt werten,

©ntlia) follte tet SBuntc«tatft tfe SBefugnlfj erfjalten, foldjen
«SBeamten unt SangcfieHtcn, wcldje nadj wenigflen« 15 3abren

ununterbtodjenen SDienfte« in ter citgcnôffifdjcn «Berwaltung unt
treuer SBftidjtctfülIung wegen Sllter« otet im „teufte entftanecner
©ebtedjen itjrer „rufêaufgabe nidjt meljr ju genügen im „ante
finfc, bei itjrer ©ntlaffung efne Slocrfalfumme im „trage »en

ancertbalb bl« fjödjjicn« jwel 3afjre«befoIcungen ju cntrtdjtcn,
fefern nidjt bereit« turdj SBitntcéoorfdjriften für einjelne Älaffen
ccrfclben eine anbete Slbfincung fefigcjcijt (ft.

3ur SBeratfjung über tiefe SBotfdjIäge ifi nun »orlateti greis

tag, wie bereit« mitgctfjeilt, in SBern eine gadjfommiffton jufam«

mengetreten. SDiefe tjat ©am«iag« ibre bcjüglldjen „ratbungen
bccncct unt fidj otjne rocfentlfdje Slbrocidjungcn ten SBorfdjtägcn

tc« SDcpartenuni« angefdjloffen. («Bunt.)

— ((-fjurtgafje.) «_Oîtt Sufdjrift »om 20. Dftobet abbin

maajten bte „üttifdjücen tem 33untct<ratbc tic SKtttbetlung, tag
fie am 9. b. 3JÎ., al« bem Sage bt« S8uncc«fdjirurc« im iKütli,
auf jener gcwcitjtcn ©tätte ein ©djüfccnfcft abfjaltcn weteen,

unt »erbanten bamit ba« ©ifuttj um SBeiabreidjung einer ©Ijrcn«

gäbe al« Slu«jetdjnuug für ten beften ©djüljen. — 3n «Betraajt,

bafj btefe patrtotifdjc geler, namentlidj für tic ©djüljen ter
Sffialtftätte, ein «Sporn ift, weldjer wefenttidj auf ben ©ifer für
ba« ©rtjtefjwefen efnjuroirfen geeignet ift, bcfdjlofi ter SBunte««

tatt), c« fei für ta« SJiùtlifdjicfîcn ein Dtbonnanjftutjer, „obeü
1878, ale ©fjicngabe ju »erabfolgen. Slm 9. «Jcoscmber fanb ba«

©erjicfjcn fiati. ©« waren auf bem JRütli über 180 Sticrfonen

anwefenb, »on benen 153 bie ©djicfjübung mitmadjten. SDie

grolle Slnjaljl ber Sdjicfjenben unt tic furje 3eit erlaubten c«

nidjt, metjt al« 15 ©djüffe per SKann auf bie aufgcftetltcn 14

©djeiben abjugeben. — ©djütjenfonig wurte Jperr 3»ft ©djœim

gruber »on ßittau mit 15 Treffern unb 51 SBunften ; tfjm würbe

bet SBctterliftujer »crabfolgt. SU« ©djetbenbilb galt blc „djeibe
dix. 1.

„ » 8 l a n b.

2)eiltfujtanb. (SDte ©rfa|refet»cn.) 3n tiefem 3afjre
ijat juu. un« SWale etne Uebung ter ©r|ajrefer»iften enter
«Älaffe ftattgefunben. SBet ten meiften SIrmeeforp« Ijabin tte
bctrcjfcnten Uebungen itjren Slbfdjluf) gefunben, ta beftimmungu«
gcmäfj fcie SBtetetentlaffung ttr cingejogcnen „annfajaften m
ten erften Sagen le« Scooember erfolgt fem mufj. ©« läfjt ftdj

nunmetjt etn Urttjeil fällen über tte Slu«bilcung bct ticSmal auf
jetjn Sffiodjen etngejogenen ©rfal«jrefcr»iften. ©er ©rfolg erfdjeint
tn feiner SUIgcmeintjeit frcllidj infofem befebränft, al« blc ganje
Slrt mit Sffietfe, auf Cem SBege einer _ djneUCnffur mtlttätffrtje
Slu«biltung ju crjiclen, bislang in ber teutfdjcn Sltmee unbc*

fannt war, ja gletdjfam »crabjdjeut wurte. @« fctjlte cemnad)
tie Uebetltefctung unt mit lljr tie Sfioritine, wcldje getate in
SDtngcn ber praftifdjen ©rfaljtung auf militärifdjcm ©ebiete »on

grojjem SBerttje ift. „ofctem tjetrfctjt in ben Äreifen ter Slrmee

ba« natjcju cinfiimmige Urlbeil, tafj tic ©adje wteer ©rwarten
gut gegangen uno ter beabfidjtfgte 3wcd »cllfommen erreidjt
wottin tft. ©« fint jur ©rrctdjung tiefe« güniligtn ©rjcbniffc«
»or allem jwei gaftoren ju Jpülfe gefommen, tic fretltdj in tem
Umfange nur in einem Staate ju fincen fein bürften, weldjer
über ein fo pffidjttrcue« unb auf ter .Spöbe feine« „rufe« ftetjen«

tc« Dlfijtcrforp« »erfügt, wie c« ta« Ceutjdje anetfanntermafjen
tft, unt in weldjem anfcererfcit« turd) langjäljrlgc (Scwöbnung
an tte aflgemetnc „etjrpflidit ein williger, ten militärifdjen SDienft

al« einen ©tjrcnbienft bctradjtentct ©eift ter löcoölfcrung »or«

fjanten wat. SBir meinen mtt tiefen betten fattoteli ten regen
Gtfcr unb tic »ettftc Sadjfonntnifj re« SIu«btlcung«perfonaI« unt
ben guten SBtUen, ta« iin»cifetinbat in bobem ©rate »orbantetie
SBeftrcben cet „annfdjaflen, ten an fie gcftcllten 2Inferb;rungen
in jeter SBcjlebung ju cnifprcdjen.

SWan barf frciltdj an fca« ©rgcbnifj nidjt ten „afjftab anfe*

gen, ter fonft bef SBeurtfjeüung mllttàrifdjcr Seiftungen üblidj,
»or Sillem muffen tte Slntorterungcn an tic äufjete ©rfdjeiming,
an tic mttitärtfdjc Jpaltung ganj atitete fein, Ca in ten Sttlct*
bödjften SBeftimmungen ücer Cte Uebungen ter ©ifaRrefcromen
auäbrüdlidj betont tft, cafj nur auf jelebe Slue-btlcüf.gejiotde
„erifj ja legen fei, roelaje tie Seule befähigen, im "Jiat'tiitn
einer »eUfommen au«gebtlectcn £ruppe iljre jolcatifdjcn Slutga«
ben jn erfüllen.

(Sl wäre te«batb aud) falfd), tie ©rfaferefer»tften, wcldje tiefe
jefjnwödjer.tlidje Uebung abfebirt fjaben, nunmcfjr al« ienue
©oltaten auäjugeben. SDer gute ©rfolg ift immcrfjin nur etn

rclatiocr, ta« tjctfjt er bejiebt fidj auf cte „fung cet unferer
Slrmee geftelltcn Slufgabe, mtt tem »crbanceneii ?Iu«btlcung»pct=
fonai, otjne Störung tc« fonftigen „cnftbctricbc«, in »erhältiuf;«
mäfjig furjer 3«Ü fcie ©rfaRrcfcroen fo wett auegcbilcet ju ba«

oen, tafj fte tm .fttiegêfalle junâdjft in tic ©rfaçtrttppcntljeilc
clngereiljt, nôtfjigenfall« frûtjer al« tie« nad) ter biefjctlgcii Cr«
ganifation möglfd) war, ten gelbtruppen nadjgefantt wetten
fônr.en. Biefe „idjtänfung tritdt glcidjicitig ten nur bettngten
mtlttärifdjcn „erttj ter ©tfat=,refei»cn atti*, ceren „rrocntbaiftit
fiel« an ta« JBorljanbenfciii »ölltg au«gebilteter „uppcntlicile
gebunten ift. ©« unterliegt aber nad) cen gcmaditcn ©ifatjrun«
gen feinem Swctfet mebr, taf) ter eingefdjlagcne ffieg.. tie ©r
fatjrcfcrsen bereit« im grfecen üben ju laffen, curdjau« genügt,
um tlefelbcn im SKabmen ter trei 3al)re btiiturdj aufgcbtlcetcii
SMaiir.fdjaftcn ter Ütnie mit SJiuben ju »irwcrtfjm.

Sludj wäre c« übereilt, au« tem günftigen ©tfolge ten ©djlitij
ju jtcljcn, tafj bct fo feljr furicr, ten Sljarafter einer „iltj«
creffur tragenten Sluübtlcung ein braudjbarc« ©clcatcnmatcrial
ju crjiefjen fef. SDer militäiifdje SBertb cet ©ifatjtefeioen wirt
immer ein iintergcorcncter bleiben unt nut „fceutung gewinnen
taturdj, tafj tic crbaltenc feltatifdje ©rjiebung ciefclben befäfjigt,
tie unbetingt nötljigc „rfdjmeljung mit ten Stntcntruppen ra=

fdjer une ftdjerer titrdijumadjen, wie ta« feitljer ter fiait wat.
©eben wir ju ten reellen Sportteilen über, weldje tic SJlutj«

barmadjung tet ©rfaftreferoen für Ä.ieg«jwecfe unferem .Speere

bietet, fo ergibt lidj, abgefeljen »or, tem moraltfdjen ©ewidjt ter
ganjen ©inridjtung, wcldje ten ©etattfen ter allgemeinen SDienft«

pfftdjt feiner »ollen SBcrœtrflidjung nabeju cntgcgcngcfütjrt bat,
in erfter «Sinie efne bebeutente 'Üetmefjrung cet abfolutcn «Spec«

rc«fiärfc.
èlad) ten ©rgebnlffeti tc« Jpecrc«crgäniuiig«gefd)äfte« ter leij«

ten 3abrc bleiben turdjfdjnittlid) tn SBcutfdjlant jätjilty 64000
SBebrpfttdjtigc übrig — tbcil« ûbcrjâtjlige, ttjeil« celati» taug«
lidje — weidjc ter ©rfabreferoe I überroiefen werten. Sa tie
SDienftpflidjt in ter legreren 7 3afjre beträgt, fo würten nacb,

tiefem 3fitraumc 448000 ©rfaçrcfcroiftcn jur SBetfügung fein,
weldje in«gcfammt eine mititärifdje Slu«bttcung in ter Sttt unt
SBtlfc erhalten, taf; fie wäbrcnt tet SDauer tbnr „faÇrcfcrse*
pftiajt jufammen 18 Sffiodjen geübt Ijabcn. 3n „trttidjfcit fuit
jetedj in tiefem 3a(jre fm teutfdjen Jpeerc nur 35000 ©rjaçre«
ferotjicn I. Älaffe jur Slu«btlcung clngcjogcn gewe|cn, unt jwat
crgtbt fictj tiefe gegen tie ©efammtjaljl ter übertjaupt »erfügba»
ren „annfdjaften mcfcntlidj geringere 3iffer taturdj, tafj erften«
tic befajrânfte Slnjabl tc« »ertoentbaren 3nftrnfttcn«pcrfonal«
tiefe ©tenje bctlngte, auberfett« tafj nur foldje ïcute eingejogen
werten follten, tie wegen f/ober iSoo«nummer oter wegen ganj
geringer förpcrlidjcr gebiet ter ©tfaljreftroc überroiefen waren.
•Hìan bat alfo »on tem »cibantcticn SKatetlal nur Ca« tefte ge*

nommen, unt fca tiefe „fctjränfung, jufammen mit fcer geböte*

tun SJiüdfidjt, tic SîtnicniruppcntbciU turd) 6ntjf;bung ju jabl*
refdjtn 3nftrufiicn«pcrfonalS ntdjt ju fdjättgen, aud) für tie
3ufunft mafjgcbcnfc fefn roirt, |*o fann tic in tiefem 3al;te feft«

gcjib,tc 3abl »on 35000 ûbung«pflid)tigen ©rfaçrc|er»i|tcn al«
Stnbalt«punft für tinjcre tBercdjnung ter auügebttcctcn, nadj einem
ïurnu« »on fteben Jabrcn »orbantenen ©efammtquote gelten.
«§iniid)tlid) fce« môglidjen ©tnrourfc«, fc.ifj Cuid) tiefe nur tbctl«
wetfe S)iut«3barm«Jd)Uiig ter ©tfabrefetoen tet ©runtfalj ter allge.
meinen SDienftpflidjt immer r.odj niebt in feinem ganjen Umfange

jur Slnwentung fame, fei bier gleidj bemerft, taf) bte« nur tann
möglidj ift, wenn cine bctcutcr.tc SBcrmrtjrung unferer Äatre«
ftattfiiitct, fa fdjon im nädiftcn 3abre, in weldjem cm »terreo*

djcntltdjcr Sffiictcrbolungfjfurfu« ter ©r|a|refer»cn ftattfintct, ju«
fammen mit ten neu aii«jubtltentcii „annfdjaften gegen Tl.'OÜO
SlVann tint bei fpäteren Sffitcterbolungtfitrfcn, teren im (S'anjcn
crei »orgeferjen fint, gegen 100000 „ann tn einem 3abre au«=

jttbtlcen fint. ©« liegt auf ter Jpaiit, tafj unfer (ibargenb.*
ftanb tjiefür fdjon j.Çt nidjt aitfJrctdjt, um fo weniger, wenn ftd)
tiefe 3ablcn turd) ©iitftcllung cet fämmtltctcn „fa|rcfcr»tftcn
beinaeje »ertoppcln

SHlfo 3S000 „ann ©rfabitefersen werten jäfjrlfd) au«gcb(lcct ;
c« ergibt tic« nadj fteben 3aljrett 245000 „ann. [Redjnen wit
10 SCrojcnt Slbgattg turd) Stet, Slti«t»ancciung u. f. w. ab, fo
bleiben gegen 2Ì0000 „ann, um roeldje oom 3abre 1887 ab
unfere «$ecre«ftärfc fidj »ergröfjert. ©nie wettete JBcrftärfung
tritt aber fernerbin tactird) ein, tafj e« gegebenen gad:« gar
feinen ©djwicrigfeftcn unteiliegt, tiefe au«gcbtltitcn ©rfa^refer«
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Bundes wegen ist nichi zu empfehlen, wcil weder die Beamten

selbst, noch auch der Bund die Opfer zu bringen angehalten werden

dürfen, welche zur Erreichung dcS Zweckes nothwendig wären.

Dagegen dürfte der angestrebte Zweck dcr Versicherung am besten

erreicht wcrdcn durch Erhöhung der Bundcebciliäge, wclchc jcdoch

nur dcn im eidgenö,fischen Dienste stehenden Miiglieccrn zu gut
kommcn sollicn. Außerdem dürften auch den derctIS bci andcrcn

Gesellschaften versicherten Beamten bis auf cine Versicherungssumme

von Fr. SVgy analoge Uutcrstützungcn verabfolgt werden.

Endlich sollte der BundeSrath eic Befugntß crhaitcn, solchen

Beamten und Angestellten, welche nach wenigsten« 15 Jahren
ununlcrbrochcncn DicnstcS in der cicgenösstschcn Verwaltung uud

trcucr Pflichterfüllung wegen Alter« oder im Dienste entstanccncr
Gcbrechcn ihrer Berufsaufgabe nicht mchr zu gcnügen im Stande

sind, bei ihrcr Entlassung eine Aversalsumme tm Beiragc von

anderthalb bis höchstens zwei JahreSdesolcungen zu entrichten,
sofern nicht bereits durch BundcSvorschri'tcn für einzelne Klaffen
derselben eine andere Abfindung festgesetzt ist.

Zur Berathung über diese Vorschläge ist nun vorletzte» Freitag,

wte bcreiiê mitgetheilt, tn Bern eine Fachkommission zusam-

mengcireien. Diese hat Samstags ihrc bczüglichcn Bcraihungcn
becncct und sich ohnc wesentliche Abweichungen den Vorschlägen
dcs Departements angeschlossen. (Bund.)

— (Ehrengabe.) Mir Zuschrift vom 20, Oktober abhin

machten dtc Rüiltfchützen dem Bundcsrathc dic Mittheilung, daß

sie am 9, d, M., als dem Tage des Bundcsschwurcs im Rüili,
auf jencr geweihten Stätte ein Schützenfcst abhalten werden,
und verbanden damit das Gesuch um Verabreichung einer Ehrengabe

als Auszeichnung für den besten Schützen. — In Betracht,

daß dtese patriottiche Feier, namentlich für die Schützen rcr
Wal:ställe, cin Sporn ist, wclchcr wcscntlich auf den Eifer für
das Schicßmescn einzuwirken geeignet ist, beschloß dcr BundeSrath,

cS sei für das Rütlischießcn ein Ordonnanzstutzer, Modell
1878, als Ehrengabe zu verabfolgen. Am 9. November fand das

Schießen stati. Es waren auf dem Rüili über 18» Personen

anwesend, von denen 153 die Schießübung mitmachten. Die

große Anzahl der Schießenden und die kurze Zeit erlaubten cs

nicht, mchr als 15 Schüsse per Mann auf die aufgcstellicn 14

Scheiben abzugeben. — Schützenkönig wurde Herr Jost Schrvin,

gruder von Lutau mit 15 Treffern und 51 Punkten z thm wurde

der VetteillstutZer »crabfolgt. Als Schctbenvilv galt dic Scheibe

Nr. 1.

Ausland.
Deutschland. iDie Krsatzreservcn,) In diesem Jahre

hat zum erucn Male etne Uebung dcr Erlaßreservisten erster

Klasse staltgesunden. Bet den meisten Armeekorps haben die

bcireffcncen Uebungen ihren Abschluß gefunden, da bestimmungsgemäß

die Wiecerentlassuug der ctngezogenen Mannschaften in
ren ersten Tagen des November ersolgi sein muß. Es läßt sich

nunmehr etn Urtheil fällen übcr die Ausbilcung der diesmal auf
zehn Wochen eingezogenen Ersatzreservlsten. Der Erfolg erscheint

tn seiner Allgemeinheit freilich insofern bescdränki, als dic ganze
Art und Wc,se, auf dem Wege einer Schnelldressur militärische
Ausbildung zu erzielen, bislang in der teulschcn Armee
unbekannt war, ja gleichsam verabscheut wurde. Es fehlte eemnach
die Ueberlieserung und mit ihr die Routine, wclchc geracc in
Dingen dcr rraklischcn Erfahrung auf militärischem Gcdtcte von
großem Werthe ist. Trotzdem herrscht tn den Kreisen der Armee
das nahezu einstimmige Urtheil, laß die Sache wtecr Ermancn
gut gegangen und dcr beabsichtigte Zweck vclllommen erreicht
worden tst. ES sind zur Erreichung dieses gümligcn Crgcbntffcs
vvr allem zwci Faktoren zu Hülfe gekommen, dtc freilich in dem

Umfange nur tn einem Staate zu sturen sein dürften, welcher
über cin so xfl,chttrcueS u,,d auf der Höhe seines Berufes stehendes

OfsizierkcrpS verfügt, wie cs das deutsche ar.eikannkrmaßen
tst, und in welchem andererseiiS durch langjährige Gewöhnung
an die allgemeine Wehrpflicht cin willigcr, den militärisch!,, Dicnst
als einen Ehrendienst betrachtender Gcist dcr Bcvötkcrung
vorhanden mar. Wir meinen mii diesen beiden i5akic,rc» ren regen
Elfer und die vollste Sachkennlntß res AusbilcungSpersonalS und
den guten Willen, das unvcikennbar in hohem Grade vorhandene
Bestreben dcr Mannschaflcn, dcn an sic gestclllen Anforderungen
in jeder Bcztcbung zu enlsxrcchen.

Man darf freilich an das Ergebniß nicht den Maßstab anle¬

gen, ccr sonst bei Beurtheilung militärischer Leistungen üblich,
vor Allcm müffen die Anrorterungcn an die äußere Erscheinung,
an dic mlliiärischc Haltung ganz aneere scin, da in de»
Allerhöchsten Bestimmungen üccr die Uebuugcn der Eisayreserviuen
ausdrücklich betont tst, daß nur auf solche Äu?bllc^:g?zw-,cke
Werth zu legen sei, welche die Leute befähigen, im Rahmen
einer vollkommen ausgebilcclcn Truppe ihre jvlralischcn Auiga-
ben zu erfüllen.

Es wäre deshalb auch falsch, die Ersatzrcservisten, welche diese

zchnwöchcnilichc Uebu„g absolvirt haben, nu„mchr als sini,,e
Soldaten auszugeben. Der gute Erfolg ist immerhin nur ein
relativer, cas heißt er bezieht sich aus die Lösung ccr unserer
Armce gestellten Aufgabe, mit dcm »crhanceuc» Ausbitcung-per-
sonal, ohne Siörung des sonstigen Dicnstbeirtebes, in verbaltniß-
mäßig kurzer Zeit die Ersatzreservc,, so weil ausgebildet zu
baveri, daß sie im Kriegsfalle zunächst in ric Ersatzt,»xxentbc,te
cingereihl, nöthlgeufalls f,ühcr als dies nach dcr bisherige» Or-
ganifalicn möglich war, de» Fcldiruvpen nach-iesandt werde»
können. Diese Beschränkung drückt glcich>eiilg ccn nur bedingten
militärischen Wcnh ccr Eisatzreseivcn aus, rcren Vcrwcnrbcukiit
stets a» das Vorhandensein völlig ausgebildeter Truppentbcile
gebunden ist. ES liniert,egt aber nach een gcmacblcn Erfahrungen

keinem Zweifel mchr, daß der eingeschiagcnc Wcg, die Er-
satzrcserven bereits im Fricdcn übcn zu lassen, durchaus genügt,
»m dieselben im Rahmen der drei Jahre bindurch ausgcdllretc»
Mannichaficn ccr Llnic mit Nutzen zu virmeithrn.

Auch wärc es übereilt, aus dem günstiac» Erfolgc dcn Schluß
zu z,chc», daß bet so sehr kurzer, ce» Charakier ciner Miliz-
cressur Nagenden AuSbiicung ein brauchbares Sclcatenmalcrial
zu erziehen sci, Dcr militäiische Wertb ccr Erfatzrcsciven wird
immer ein unlergeordncter bleiben und nur B^dculung gcwinuen
dadurch, daß dic erhaltene soldatische Erziehung dieselben befähigt,
die unbedingt nöthige Verschmelzung mit den Linicnliuppen
rascher uric sicherer ciircbzumachcn, wic ras seither ccr Holl war.

Gchcn wir z» den reellen Vorteilen über, wclchc die

Nutzbarmachung ccr Ersatznservcn für Kriegszwecke unserem Heere
bietet, so ergibt sich, abgesehen »or. dcm mcralischcn Gewicht dcr
ganze» Einrichiung, wclchc den Gedanken dcr allgemeinen Tiensr-
xfticht seiner vollen Verwirklichung nahezu cntgcgcngcführi Hai,
in erster Linie eine bedeutende Vermehrung cer absoluicn Hcc-
rcsstärlc.

Nach dc» Eigcl'niffcn dcS HecrcScrgänzungsgeschäflcS der letzten

Jabrc bleiben durchschnittlich in Deutschland jährlich 64000
Wehrpflichtige übrig — tbeils überzählige, lhcits rclativ iaug-
ltchc — welche der Ersatzreservc I üderwicscr, wcrdcn. Da die

Dicnüxflicht in dcr lctzicrcn 7 Jahrc beträgt, so würcen nach

ciescni Zeiträume 443000 Ersatzrcscrvtstcn zur Beifügung sci»,
wclche insgesammt eine militärische Ausbildung in der Art und
Wrisc crhaitcn, daß sic wäbrcnd cer Dauer ihrer Ersatzrcscrvc-
pflicht zusammen 18 Wochen geübt haben. In Wirklichkeit sind

jercch in diesem Jahrc im deutschen Hccre nur 35000 Ersatzrcservisten

I. Klasse zur Ausbildung eingezogen gewesen, und zwar
ergibt sich diese gegen die Gesarnmizahl cer überhaupt verfügbaren

Mannschaften wcscntlich gcringcre Ziffer dadurch, daß crst,nS
dic beschränkte Anzahl dcS verwendbaren JustrukticnSpersoualS
diese Grenze beringte, anderseits daß nur solche Leute eingezogen
werden sollten, die wegen hober Loosnummer odcr wegen ganz
geringer körperlicher Fehler der Ersatzreservc öderwicsc» waren.
Man hat also von dcm vcrhandcucn Malerial nur daS beste

genommen, und da dicsc Beschränkung, zusammcn mit der gebotenen

Rücksicht, dtc Linicniruvpcnihcilc durch Eulzichung zu
zahlreichen JnstrukiicnSxcrsoualS nicht zu schädigen, auch für die

Zukuiifi maßgcbcnd sci» wird, so kann dic in dicscm Jahre fcst-
gcsetztc Zabl von 35000 übungsxstichiigen Ersatzrcserviltcn ali
Anhaltspunkt für unsere Berechnung ccr ausgcbtlccien, nach eincm
Turnus von sieben Jahren »crbandcnen Gesammiquvte gelten.
Hinsichtlich des möglichen Einwurfes, daß tuich diese nur thcil-
wcisc Nutzbarmachung dcr E satzrcscrscn dcr Grundsatz ter
allgemeinen Dicnstpfticbt in,mcr noch nicht in seinem ganzen Umfange
zur Anwendung kZmc, sei hier gleich bemerkt, daß dicS nur dann
möglich ist, wcnn cinc bcdcuicr,dc Pcrmchrung unscrcr KadrcS
stattfindet, da scho» im nächsten Jahrc, in wcichcm cin vicrcrö-
chcnilichcr Wicdcrhclungskursus ccr (Lrsatzrcservcn stallsinrct, zu-
sanimcn mit dcn ncn auszubildendc» Mannschaften gcgcn 70000
Mann vnd bci spälcrcu Wicdcrholungekurscn, deren im Ganzen
drei vvrgcsehcn sind, gcgcn 100000 Mann in einem Jahre
auszubilden sind. Es liegt auf dcr Hand, daß „nscr Ubargcnb -
iiand hicfür schon j.tzi nicht ausrcicht, um so weniger, wcnn sich

diese Zahlen durch Einstellung der sämmllichcn Ersatzrcscrvtstcn
bcinahc verdoppeln!

Also 35000 Mann Ersatzrcscivcn wcrdcn jährlich ausgebildet
es ergibt ric« nach sicben Jabrc» 245000 Mann, Rcckinc» wir
10 Prozcnt Abgang durch Tor, Auswanderung u. s. w. ab. so

bleiben gcgen 2.'0000 Mann, um wclchc vom Jahre 1887 ab
u»scre Hecrcsstärkc sich vergrößert, E>nc weile,c Verstärkung
tritt aber fernerhin dadurch ei», daß cs gegebenen stales gar
keinen Schwicrigkcite» unterliegt, dicsc ausgebildeten Ersaßrcscr-
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»en audj wâfjrent bct fünf 3aljrc ffjret SDienftpjllcfjt in ber ©r*
jatjrcfeioe II al« SHadjfdjub für tte Santwcljr ju »crroetibett.
„ctjnun roir ttn Slbgang tn btcfem 3cittaumc auf 15 Sfirojcnt,
|o bleiben immer noaj löOüOO ausgcbtlbeie ©rfaÇrefcrocn ûtrig,
tic jiifamnmi mtt ten auägcbilcctcn ©tjaRrefcroen I. Ä(a|fc eine
©efammtjab,! »on 370000 îDiann ergeben, weldje »om 3afjrc
1893 ab al« jiffermâjitge ©rbôbting unferet ©ffifttoftätfe im
Äiiig«faltc gelten fann. Jpiermtt tft audj in feiner welteften
Sluecebnung ter perjonellc duwadj« fcftgeftcllt, wcltrjen ta« beutfdje
„ctdjsîtjcct burdj ta« neue ©cfctj über bie Uebung«»fticbt ter
©rfafireferofu ctlätjrt.

iîritt cuidj tiefe SBctmctjtung unfeter pctfonctlen ©treitmiltel
audj fente tôitjôljung in tet Slnjatjl tet taftifdjen SBctbänbe, ber
JBataiUoiie, ©«fabroncn u. f. w. ein, fo ift »or StUcm jcçt eine
genügente Slnjatjl »on -„annfdjaften jur !üer|ügitng, wclctje tie
Süden tet geltarmee aue|üllcn fönnen, wärjtcno bterju in frü*
tjeren Ärtcgcn oft èjiifrutcn »on »let« bt« fcdjewödjrnliidjec Slu««

bilcung »erweneet weiten mufjten. 3ut Slufftcllung felbftftän«
tiger gormattonen ftnb tie ©rfagreferoen niajt beftimmt, wofjl
aber jum foforligen Madjfdjub, unb »cleben Umfang bieier bet

ten blutigen Sctjlaajten heutiger 3eit annimmt, cürfte tarau«
erhellen, taij im teul!d)«franjêftfdjcn Ättegc einjelne SJtegimenter
binnen trei SBottjen über ein «Drittel tbrer Stuerüdftärfe tuidj
Sïoc unt sBitwuntungcn eingebüfjt halten. 3e länger aber ein
Ärieg cauert, befto mehr häufen fiaj tie SBerlufte, namentlidj
turd) Aranfljeiten, unb audj für tiefe« Stattum be« Äriege« be*

fiçen wir tn unferen ©rfa&refcrocn ttn fjleferooir »erwentbarer
„annfdjaften, Cefjcn SManget namentlich in ben Sabren 1870/71
tie teutfdje aptcieelcitung oft fdjrnerjiidj empfunten hat.

Sludj etn poltttfdjet ©tfolg »on nidjt ju unterfebätjenter S8c*

beutung ifi butch ble SRujjbatmadjung ber ©rfaljreferDcn erjielt
werten, unt jwar beftetjt ccrielbc tarin, tafj ten übrigen grofjen
'.Militärmächten, inêbifontere granfreid) unt „ufjtan», ter „roei«
geliefert roorten ift, »ie ta« teutfdje «ffiebrfoftem, unbifdjacet fei*
nc« feften ©cfüge«, eine innere 2lu«cefjnung«fâtjigfeit befirjt, wie
fic feine antere Slrmee aufjuweifen fjat, roäbrenc. gerate in ten
beiten genannten ©taaten tie Slnfidjt »ertreten »ar, SDeutfdjlanb
habe bereit« tie ©renjen feiner mtlitärifdjen Seiftung«fäbtgfeit
ertctdjt.

3um Sdjluffe mödjten wir nodjmat« auf tie erfreuliche Jfjat*
faaje jttrüdfommen, tafi man in militärifdjen Äreifen mit tem
erlangten Slu«btltung«grabe tet jum crfttnmale übenben ©rfatj*
rcfcrotften oellfomineii jufrtebcn tft, urb fjutan möchten wir tie
Uiberjcugung fnüpfen, tafj fcie ©tfafcreferocn, wetdje in gtleccn«*
jcilen glcidjfam al« mfiitârtfdjc Stteffttitcr betradjtet werben, im
Äricg«fatle fidj al« cine wefentlidjc Startling unferer Sffiebrfraft
bewähren! (fiölner 3eitung.)

SBerfdueDeneg.
— (SSer f. „eutenant „fettre 1799.) stm 12. 3unl

1799 Ijauc ©eneral «„accoltalo mtt tem giöfjten -£fje'1 feinet
Slrmee ta« »or «Dcotcna aufgeftetltc fdjroadje Äorp« te« gSWS.

«Brinj ipotjcnjollern jum SKüdjug nadj SKtranbola genötbigt.
SBei tem fdjncllcn SBorttingcn tet gewattigen Uebcrmadjt wat
nictjt mehr tic 3<it gewonnen worben, um alle entfentete SBoften

einzuberufen. SWandjer berfelben würbe buret) ben »orgecrunge*
nen geinb abgcfdjnitten, (onnte ta« Äorp« Jpofjenjotlern nictjt
mehr erreichen unt ging »erlorcn.

©er Sieutenant Scfeorc, »on !üuff»«3äger ju sBfert, ftanb auf
einem foldjen SBoften. SDa« ©efedjt hatte ftd) bereit« »on SDIo*

bena htnroeg rad) ber auf „irattbola führenten ©trafje gejogen.

Sefeote fdjicfte SBatroufHen au«, um feine Sage ju erfennen.
SU« tiefe jurüdfebtten, überjeugte et ffd) au« tfjren SDtcltungen,
bafj et auf alten Seiten »on geinten umgeben unb fetn Slu«>

weg mehr offen fei. ©r bcfdjlofj, ftd) tutdjjufdjlagen unb naljm
ben Sffieg gerabe auf SKobcna. SU« er au« ben mft SBäumen
unt Sffietnranfen eingefallen gcltctn auf bie offene Sanbftta fje
gelangte, fttcfj er auf ein franjöfifdje« «Kavallerieregiment, an
teffen ©pltse ein ©enerat mit feinem ©cfolge ritt. SÖelce

Gruppen ftuRtcn einige Sefuntcn. SDer ©eneral fat) jebodj balb,
bafj ct nur einige SWann »or fidj tjabe, welche fidj ju reiten
fudjtcn. @c ritt benfelben entgegen, nannte fidj al« ben torn«
manbirenben ©enerat SKacoonalb unb forcerte fie jur „gebung
auf. — SDer Sieutenant aber befahl feinen Seutcn einjutjauen.
©r felbft ritt auf SWacbonalo ju unb rief: „Sie ftnb ber Ober*
general! SDefto beffer!" 3ugle(d) perfette et ihm jwet ipiebe :
ten efnen über ben Äopf, ben jweiten in ben Sinn. 3m näm*
lidjen Stugenblide aber wutbe Sefcore nebft ben ihn beglettenten
3ägcrn jufammcngefjauen. 3cur ein Unteroffijier unb ein 3äger
enttarnen über bte ©raben. (Sdjel«, Ärieg«fcencn, IV. 56.)

SBei 3t. _rfcitfcj)mti>t in Sìerlitt erfdjien f o *
eben:

ixttt Mi udj
für bie

imirenfdjaftltdje Sefd)äfti0urt0
beë

beutfdjen «Offijiere
bon

>3&. »ort _#eodT,
$cem.'tieut. t. 1. fdjlef. @renab.«9iegt. _. 10.

9)iit 1 litbogr. «pian u. bieten in ben _jt gebruefteu
§o(äfctjnitten.

2. cerine tjrte „uflage. 7 $Jiart\

„©erabejn e^odjemnttenti uub jebem ftrebfamen Dfpjier
MtentfieljrtiClj" nannte ba« ,,S_litär*„odjenblatt" bte 1. Stuft,
biefe« «ipatirbudie«. SDaffelbe bejwedt »ot Slüem ein leiajteê
unt erfotgretdjeS ©tuttum aller Swefge oer Ärleg«»iffcn*
fajaften.

Ieue|ler preiacoumut a .3«« issi)
bc8 Umformens®ef$âfte§

puffer „ Jktm in $$aff§aufm.
la Ila Ilia

®aput («-Mterntantet ijr. 10 meljr) gr. 105, 95, 82
©apufce „ 11, 9, 9

2BaffentodE „ 90, 82, 67
für StaBêoffijiereu.SXerjte „ 95, 88, —

»loufC „ 33, 26, 26
»eittflcib „ 36, 31, 27

„ für ©eneralftab „ 40, 35, 35
mit Äalbleberbefatj „ 52, 47, 44
mit „ilbteberbefa? „ 55, 50, 45

©legante Sluffübrung unb nur gute, ijcljtfarbige «Stoffe.
«Çrei.courant ber übrigen (Sgutfjirung, üJtufter unb

SReifetibe jebetseit jur SBerfiigung.

Mt\)tx% jfad)-fmka,
„qucmfle« SWacbfcblagcn — aufjgiebjgi'te „tefjrung Im engfien Saum — fadjmännifctjc „arbeitung — einljeitlidjc 2)urd)füljrung alter göcCer

— gemeinoerfiäiiMiaje .Spaltung aller „ttfel — Srucf unt gormat aller „djer überein|HmmenD — ietti gad) in einem «Bant.

Soeben erfdjien unb ift in allen SSudjbanblungen Borrätbig :

^ititäxtexikoti Äl::Är;.
gm geitalter ber allgemeinen „ebrspfßdjt ift Unfenntnifj in militärifcfjen Singen ein „iberfbrueb, roeldjem biefe«

SBudj in jlüedentfpredjenber Sffieife abljelfen Wirb, benn es erifjeilt auf jebe Jrage au« bem grofjen ©ebiet bes öeer*
tuefens unb ber „arine alter Sänber unb Seiten einen allgemein berftänblidjen Sluffdjlufj. — Ser „rufSfolbat
tuie ber fj-rethnllige, ber «BerufSjjolitifer tuie ber geiiungëlefer, jeber Saie, ber unfern öeereseinridjtungen fein 3"s
tereffe jujutoenben bat, braudjt bei beren einfdjneibenber „idjtigfeit unb fjäufigen „wätjnung im alltäglidjen Seben
einen foldjen ftets bereiten „atfjgeber.

SDie für ben beutfdjen Staatsbürger totdjttgften ©egenftânbe, j. „ baë ßrfafjroefen, ber ©intritt in ipeer unb
aliatine, Slufnatjme in bie militärifdjen ©rjieijungs« unb SBilbungëanftalten, Ijaben eine befonberê eingefjenbe „=
fjanblung gefunben.

©enaue «Slbbilbungen beranfdjaulidjen unfre Ijeutigen «§anbfeueri»affen ic.

„erlag bc. SBibliogra^ifctjen ^nftituts in „itijifl.
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sen auch während der fünf Jahre threr Dienstpflicht in der Er-
fatzrcser»e II als Nachschub sür die Landwehr zu verwenden.
Nehmen wlr den Abgang in diesem Zeiträume auf Id Prozent,
>o bleiben immer noch IdlX'öö ausgcdlldeie Erfahre serve» übrig,
dtc zusauiuu» mit den ausgebildeten Ersatzrescrven I. Klaffe eine
Gcsamuitzahl von 370000 Mann ergeben, welche vom Jahre
1693 ab als ziffcrmäßigc Erhöhung unserer Eff,kt,vstäikc im
Kriegsfalle gelten kann. Hiermit tst auch in seiner weitesten
Auscetinung rcr pcriouellc Zuwachs festgestellt, welchen daê deutsche
Ncichöhccr durch das neue Äcseß über die Uebungspfticht der
Ersatzreseroen ertährt

Tritt durch diese Vermehrung unserer personellen Sireitmittel
auch keine Erhöhung in tcr Anzahl dcr laktiichen Verbände, der
Bataillone, Eskadronen u. s. w. ctn, so tst »or Allem setz, eine

genügende Anzahl von Mannschaften zur Versügung, welche die
Lücken der Feldarmee aussüllc» könne», währen» hierzu tn
früheren Kricgcn oft Rekruten von vier- bis scchewöchcniltchcr
Ausbildung verwcncet werden mußten. Zur Aufstellung selbststän-
digcr Formattoncn sind die Ersatzrcscrven nicht bestimmt, wohl
aber zum soforiigen Nachschub, und welchen Umfang dicter bet
dcn blutigen Schlachten heutiger Zeit annimmt, dürfte daraus
erhellen, daß im cculich-franzcstschcn Kriege einzelne Regimenter
binnen drci Wochen über ein Drittel ihrer AuSrückstärK durch
Toc und Verwundungen eingebüßt hatten. Je länger aber ein
Krieg ccmert, desto mehr Käufen sich die Vcrlulle, namentlich
durch Kranlhcitc», und auch für dieses Stadium des Krieges
besitzen wir tn unseren Ersaßrescrvcn cin Rcfcrvoir verwcncbarcr
Mannschaften, reffcn Mangcl namentlich in den Jahre» 1370/71
die deutsche Heeresleitung oft schmerziich empfunden hat.

Auch ctn politischer Erfolg von nicht zu unterschätzender
Bedeutung ist durch die Nutzbarmachung der Ersatzreservcn erzielt
wordcn, und zwar desteht derselbe darin, daß den übrigen großen
Militärmächten, insbesondere Frankreich und Rußland, der Beweis
getiefcrt worden ist, wie das deutsche Wehrsystem, unbeschadet
seines testen Gciüges, eure innere Ausdehnungsfähigkeit besitzt, wte
sie kcine anrcre Armee aufzuweisen hat, während gerade in den
beiden genannten Staaten die Ansicht vertreten war, Deutschland
habe bereits die Grenzen seiner miliiärischcn LeistungSfählgkeit
erreicht.

Zum Schlüsse möchten wir nochmals ans die erfreuliche Thalfache

zurückkommen, daß man in miliiärischcn Kreisen mit dem
crlangicn Ausbilrungsgrade der zum erstenmale übenden Ersatz-
rcscrvistcn vollkommen zufrieden ist, und hieran möchten wir die

Ueberzeugung würfen, daß die Ersatzreservcn, welche in Frtecens-
zcttcn gleichsam als militärische Stiefkinder betrachtet «erden, im
Kriegsfalle sich als cine weseuiliche Stärkung unserer Wehrkraft
bewähren! (Kölner Zeitung.)

Verschiedenes.
— (Der k. k. Lieutenant Lefevre 1799.) Am 12. Juni

1799 haue General Macdonald mlt dem größten Theil seiner
Armee daê vor Modena aufgestellte schwache Korps des FML.
Prinz Hohenzrllcrn zum Rückzug nach Mirandola genöthigt.
Bci dcm schnellen Vordringen der gewaltigen Uebermacht war
nicht mchr dtc Zeit gcwonnen worden, um alle enlsenieie Posten
einzuberufen. Mancher derselben wurde durch den vorgedrungenen

Feind abgeschnitten, konnte das KorpS Hohcnzollern nicht
mcbr erreichen u»d ging verloren.

Dcr Lieuleliaut Lefevre, von Bussy-Jäger zu Pfcrd, stand auf
eincm solchen Posten. DaS Gesecht hatte sich bereits von Modena

hinweg nach der auf Mirandcia führenden Siraße gczozcn.

Lefevre schickte Patrouillen auS, um seine Lage zu erkennen.
Als diese zurückkehrten, überzeugte er sich aus thrcn Meldungen,
daß er auf allen Seiten von Feinden umgeben und kein Ausweg

mehr offen sei. Er beschloß, sich durchzuschlagen und nahm
dcn Weg gerade auf Modena. Als er aus dcn mit Bäumen
und Wetnranken eingefaßten Feldern auf dte offene Landstraße
gelangte, stieß er auf cin französisches Kavallerieregiment, an
dessen Spitze ein General mit seinem Gefolge ritt. Beide
Truppen stutzten einige Sekunden. Der General sah jedoch bald,
daß er nur einige Mann vor sich habe, welchc sich zu reiten
suchten, Gr riit denselben entgegen, nannte sich als den
kommandirenden Gcncral Macdonald und forcelle sie zur Ergebung
auf. — Der Lieulenant aber befahl seinen Leuten einzuhalten.
Er selbst ritt aus Macdonald zu und rief: „Sic sind der Ober-
general! Desto besser!" Zugleich verfehle er ihm zwei Hiebe:
ren einen über dcn Kopf, den zmeiien in den Arm. Im
nämlichen Augenblicke abcr wurde Lefevre nebst den thn begleitenden
Jägern zusammcngehauen. Nur ein Unteroffizier und ein Jäger
entkamen über die Graben. (Schels, Kriegêscenen, IV. b6.)

Bei R« Eisenschmidt in Berlin erschien s o -

eben:

Kandbuch
für die

Wissenschaftliche Beschäftigung
des

deutschen Offiziers
von

W. von Wedell,
Pre„,,»i>ieu,. i, t. schles, <Irenad,»Regi, Nr. t«.

Mit 1 lithogr. Plan u. vielen in den Tezt gedruckten
Holzschnitten.

2. vermehrte Auflage. 7 Mark.

„Geradezu epochemachend nnd jedem strebsamen Offizier
unentbehrlich" nannte das „Miliiär-Wochenblatl" die 1. Aufl.
dieses Hanrbucbes. Dasselbe bezweckt vor Allcm ein leichtes
und erfolgreiches Studium aller Zweige der KrtegSwisscn-
schaften.

Neuester Preiscourant (i Jnk i^i)
des Uniformen-Geschäftes

Müller Keim in SchaMusen.
i-. ii- m»

Caput (Reitermantel Fr. 10 mehr) Fr. 105, 95, 82
Caputze „ Ii, 9, 9

Waffenrock „ 9«, 82, 67
fur Stabsoffiziere u. Aerzte „ 95, 38, —

Blouse SS, 26, 26
Beinkleid - „ 36, SI, 27

für Generalstav „ 40, 35, 35
mit Kalblederbesatz „ 52, 47, 44

„ mit Wildlederbesatz „ 55, 50, 45

Elegante Ausführung und nur gute, ächtfarbige Stoffe.
Preiscourant der übrigen Equipirung, Muster und

Reisende jederzeit zur Verfügung.

Meyers Fach-LeriKa.
Bequemste!! Nachschlagen — ausgiebigste Belehrung im engsten Raum — fachmännische Bearbeilung — einheiiliche Durchführung aller Fächer

— gemeinreistänrliche Haltung aller Artikel — Druck und Formal aller Bücher übereinstimmend — jedes Zach in einem Band.

Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen vorräthig:

WilitärlexiKon ^,^?^,
Im Zeitalter der allgemeinen Wehrpflicht ist Unkenntnis; in militärischen Dingen ein Widerspruch, welchem dieses

Buch in zweckentsprechender Weise abHelsen wird, denn es ertheilt auf jede Frage aus dem großen Gebiet des ve erme

sen s und der Marine aller Länder und Zeiten einen allgemein verständlichen Aufschluß — Der Berufssoldat
wie der Freiwillige, dcr Berufspolitiker wie der Zeitungsleser, jeder Laie, der unsern Heereseinrichtungen sein
Interesse zuzuwenden hat, braucht bei deren einschneidender Wichtigkeit und häufigen Erwähnung im alltäglichen Leben
einen solchen stets bereiten Rathgeber.

Die für den deutschen Staatsbürger wichtigsten Gegenstände, z. B. das Ersatzwesen, der Eintritt in Heer und
Marine, Aufnahme in die militärischen Erziehungs- und Bildungsanstalten, haben eine besonders eingehende
Behandlung gefunden.

Genaue Abbildungen veranschaulichen unsre heutigen Handfeuerwaffen :c.
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